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Erscheint wöchentlich 3 Mal ,
am Mittwoch , Freitag und

Sonntag .
Abonnementspreis :
vierteljährlich 1 Mart . Correlpondent

Insertionsgebühr :
Für die dreispaltige Corpus¬
Beile 10 Pf , bet Wiederholun¬

gen Rabatt .

Inserate werden angenommen :
Langenstraße Sir . 76 , Brüder¬
Straße Nr . 20 , Rosenstr Nr . 25
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen - Expedition in Ol¬
denburg .

=

für das Großherzogthum Oldenburg .

A 133 .

Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Sonntag , den 2. November . 1879 .

Die gewöhnlichen Fehler vieler Geschäftsleute . Inventur, weil dieſe ihm nur daſſelbe Reſultat ergeben einer kurzen Anſprache den Gefühlen Ausdruck, welche die

Daß viele Geschäftsleute heutzutage nicht prosperiren ,

wie die häufigen Concurse , Auflösungen und Verkäufe von
Geschäften der verschiedensten Branchen beweisen , wird zu
oft und gern auf Rechnung der schlechten Zeiten gefeßt ,
unter denen alles mögliche , wie wirthschaftliche Krisen und
Abfatstockungen , große Concurrenz , schlechte Lage und hohe
Miethe der Geschäftslokalitäten , Geschäftsverluste, unzuver¬
lässiges Dienstpersonal , Unglück in der Familie u . A m.,
nur nicht die eigene Unfähigkeit, ein Geschäft umsichtig und
gewissenhaft zu leiten , verstanden wird .

Und doch trägt diese Unfähigkeit gewöhnlich den Haupt¬
antheil an Geschäftsverlusten und Geschäftsniedergängen . Das
moderne Geschäftsprincip , einen Massenumsaz preiswerther
Waare mit geringem Nußen zu erzielen , wird von Vielen
verkannt oder nicht befolgt und dem unvortheilhafteren Wenig¬
verkauf schlechter Waare mit hohem Gewinn der Vorzug ge¬
geben . Ein jeder Geschäftsmann soll rechnen und gut rechnen ,
und doch belehrt uns die Praxis , daß zahlreiche Geschäfts¬
leute nichts davon verstehen . Das schnelle Umseßen der
Waare , bei dem keine Lagerreste bleiben , das Geld öfter
circulirt und gewinnbringender arbeitet , bildet fast die Aus :
nahme , da hier die Wirkungen anfangs geringe sind und
dort der große Gewinn , der nur momentan wirkt , in die
Augen springt . Hieraus resultirt sofort eine andere üble
Folge , nämlich der Mangel einer starken, festen Kundschaft,
die die Hauptbedingung für einen flotten Geschäftsgang ist .
Ferner fehlen viele Geschäftsleute darin , daß sie mit zu
vielen Firmen anknüpfen . Statt von einer großen so¬
liden Firma zu beziehen , die im Stande ist , ihnen
wegen der Entnahme größerer Beträge ein längeres Ziel und

höheren Discont zu bewilligen , ziehen sie vor , mit vielen

Firmen anzufnüpfen , wodurch sie theurer kaufen, weitläufi¬
gere Buchführung und Correspondenz nöthig haben und nie
auf die Güte der Waare rechnen können, wofür die eine
Firma eben wegen des größeren und ausschließlichen Bezugs
Sicherheit gewährt

Ein weiterer Hauptgrund des geschäftlichen Elends ist
darin zu suchen , daß bei Gründung des Geschäftes zu wenig

auf die Bedürfnisse des consumirenden Publikums geachtet

wird und so Geschäfte entstehen, denen mit Bestimmtheit
eine kurze Lebensdauer vorherzusagen ist . Um diese Dauer
möglichst hinaus zu schieben , werden, da alte Firmen keinen
Credit mehr bewilligen , neue aufgesucht ; erstere erhalten un¬

regelmäßige Zahlungen , leßtere werden bis zu der Zeit ver¬
tröstet , in der der Zusammenbruch eintritt . Unter solchen

rhältnissen zeigt der Inhaber wenig Neigungen zu einer

Wie meine erste Liebe endete .
Original - Humoreske von Robert Lemcke .

(Nachdruck verboten .)

1 .

Bei dem Herrn Steuerrath war ein großes Diner
und die ganze Noblesse des Städtchens , inclusive meiner ge¬
feierten Stofalie , eingeladen . Ich selbst war zwar erst wenige
Wochen hier , erhielt aber doch auch eine Einladungskarte .
Der gute Herr Steuerrath mochte angenommen haben, daß
ein junger Mann , der feine Manschetten trug und sein
Ebenholzstöckchen sehr zierlich zu schwenken wußte , ohne
Zweifel auch die Geheimnisse der feineren Gesellschaft kenne
und zu der allgemeinen Erheiterung etwas beitragen würde .
Hierin hatte der brave Herr allerdings nicht ganz Unrecht ,
denn . . . doch erlaube mir der geneigte Leser , daß ich

ihm erst eine kleine Naturgeschichte meiner werthen Person
vorausschicken darf .

Ich bin von Natur ein über die Maßen guter Mensch ,
bekümmere mich weder um politische Fragen , noch um die
Börse , ja ich bin nicht einmal ein Schöngeist , und doch

. ach , es ist recht garstig , daß ich nicht einmal ein
Schöngeist bin .

Alle Tugenden , die man heut zu Tage von einem ge¬
bildeten jungen Manne verlangt , besitze ich in einem so ho¬
hen Grade , daß ich in meiner Vaterstadt für einen wahren
Ausbund von Liebenswürdigkeit galt , und wenn ich auch
gerade nicht so ausgezeichnet tanzen kann, wie z. B. die
Taglioni , so sahen es die Schönen bisher doch immer recht
gerne, wenn ich mich ihnen mit einem „Dürfte ich die Ehre
haben ?" nahte . Nur bis zum „ Schott ' schen" habe ich es
trog aller Gelenkigkeit nicht bringen können . Das neidische
Geschick scheint einmal nichts Vollkommenes auf dieser Erde
dulden zu wollen . Verliebt bin ich merkwürdig ; ge¬
liebt habe ich aber noch nie ! Singen kann ich besser wie

was deutlich auch ohne Bilanz vor Augen liegt.
Ferner treten zu viele Personen aus anderen Berufs¬

zweigen , ohne das nöthige Wissen und Können mitzubrin¬
gen , in den Geschäftsstand über . Bei solchen findet oft leicht
sinniges Acceptiren von Wechseln statt , dessen gefährliche
Folgen nicht erwogen werden . Unnöthiges Zugeben bei
Waarenverkäufen , übermäßiges Anonnciren erweisen sich eben¬
falls als schädliche Geſchäftsoperationen . Viele Geschäftsin¬
haber stellen ihr Dienstpersonal , dem sie Vieles und in ihrer
Abwesenheit oft Alles anvertrauen müssen, der Art , daß
dasselbe zu Näschereien , die leicht zu Diebstählen führen ,
gleichsani herangezogen wird .

Ein weiterer recht großer Uebelstand ist der , daß junge
Anfänger sich keine Entbehrungen auferlegen in den Jahren ,
wo solche leicht zu ertragen sind , und daß sie über ihre

Kräfte Ausgaben machen , die durch Ansprüche einer unhaus¬
hälterischen und vergnügungssüchtigen Frau die Einnahmen
übersteigen . Aus falschem Mitleid stellen Prinzipale Lehr¬
lingen , Gehülfen und Commis oft der Wahrheit widerspre =
chende Zeugnisse bei Beendigung der Lehrzeit oder Lösung
des Contractes aus und liefern so dem neuen Contrahenten
keine Mehrer seines Gewinnes . Auch dadurch , daß sich
viele Geschäftsleute für dieselbe Waare , je nach dem Ansehen
des Käufers , verschiedene Preise zahlen lassen , schädigen sie
den Gang ihres Geschäftes . Von verschiedenenKleinigkeiten,
wie unregelmäßiges Deffnen und Schließen der Geschäfts:
localitäten , oder ungleichem Verkaufen bald nach altem Maß
und Gewicht bald nach neuem 2c. , wollen wir hier _absehen ,
obgleich sich gerade an solchen kleinen Dingen Fleiß , Ordnung ,
Pünktlichkeit und Gewissenhaftigkeit des Geschäftsmanns er
fennen lassen .

Generalsynode für das Oberhaupt der evangelischen Kirche
beseelt . Der Kaiser sprach seine Befriedigung über den
Verlauf der Verhandlungen aus und soll sich besonders ein¬
gehend nach der Berathung über das Verhältniß der evan =
gelischen Landeskirche zur Schule erkundigt haben .

Oesterreich Ungarn . Von officiöser Seite schreibt
man über die wirthschaftlichen Verhandlungen zwischen
Deutschland und Desterreich: Nachdem die im Ministerium
des Aeußern stattgehabte Besprechung behufs Feststellung einer
Basis für die handelspolitischen Vereinbarungen mit dem
deutschen Reiche ihr Ende gefunden , und da inzwiſchen die
formelle Einladung zu einer Vorconferenz aus Berlin in
Wien eingetroffen , so werden sich die österreichisch -ungarischen
Delegirten schon in den nächsten Tagen in die Hauptstadt
des deutschen Reiches begeben . Diese Vorconferenz in Ber¬

lin ist erst als der eigentliche Abschluß der bisher einseitig
in Wien gepflogenen Vorberathungen zu betrachten . - Der
Rücktritt des Grafen Zichy von seinem Botschafterposten in
Konstantinopel steht mit dem veränderten Verhältniß der
Monarchie zu Rußland in Zusammenhang . Ueber die Per¬
son des Nachfolgers verlautet noch nichts ; nur so viel
scheint festzustehen , daß nach Constantinopel ein Diplomat
entsendet werden soll , welcher in keiner Weise durch Rück¬
sichten gebunden ist. Es sollen überhaupt demnächst große
Veränderungen in der diplomatischen Vertretung Desterreich¬
Ungarns bevorstehen, welche mit dem Amtsantritt Haymer¬
les zusammenhängen .

Frankreich . Der französische Kriegsminister hat dem
Staatsrath einen Gesezentwurf über die Beförderungen im
Heere unterbreitet . Im Laufe des Monats December
werden wieder zwei Transporte mit Amnestirten , im Ganzen

Don CarlosWir wünschen den hier beleuchteten Punkten , die wir 850 Deportirte , in Frankreich eintreffen .

einer Reihe practisch beabachteter Geschäftsgänge entnommen war jüngst von dem Director der Militärschule von Saumur

haben, eine Berücksichtigung seitens der Gewerbe- und Handel mit beinahe Königlichen Ehren empfangen worden. Anläß¬
treibenden , da sie je nach ihrer Wahrnehmung ein Geschäftlich dieses Empfanges hat der Kriegsminister eine Discipli
zur Blüthe oder zum Ruine zu führen vermögen .

Rundschau .

Deutschland . Seine Majestät der Kaiser empfing

den Besuch der Großfürsten Alexander und Paul vou Ruß¬
land , und fand aus Anlaß der Anwesenheit derselben bei
Sr . Majestät dem Kaiſer im Königlichen Palais ein Diner
statt .

Der Vorstand der Generalsynode wurde am Sonntag
vom Kaiser in besonderer Audienz empfangen . Der Prä¬
ſident der Synode , Graf von Arnim - Boizenburg , gab in

ein Sperling , vielleicht wie eine Lerche . Ach, wenn ich
,, Schott ' sch" nur wie ein Bär tanzen könnte , ich gäbe mei¬
nen Lerchengesang gerne dahin !

Wir lesen nun im großen Buche der Völkergeschichte ,
daß auch die größten Männer einmal in ihrem Leben eine
Dummheit begangen haben und bei dieser Gelegenheit vom
Schicksal erreicht worden sind . Hätte Napoleon nicht die
specielle Sehnsucht gehabt , den Eisgefilden Rußlands einen
Besuch abzustatten , nimmer wäre sein Muth gekühlt worden .
Wir wären jetzt so gut franzöſiſch und wüßten nichts vom
Schott' schen . Auch mein Schicksal hatte mich erreicht, nur
daß nicht Eis , Schnee oder eisige Grenadiere , sondern zwei
Sonnen im Himmelsgesicht eines Mädchens mir ihr : „, bis
hierher und nicht weiter !" zuleuchteten .

* *

Meine Bestimmung führte mich vor Kurzem hierher .
Das schöne bergumschlossene Thal , geküßt von den spielen¬
den Wogen der Donau , reizte mich in den ersten Tagen
schon zu einem Ausfluge und auf diesem war es , wo ich
meinen ersten dummen Streich begehen sollte . Ein

Mägdlein , hold , wie sie Clauren nicht beschrieben , saß , ver¬
sunken im Anschauen der untergehenden Sonne , auf einer
kleinen Anhöhe , kaum hörend auf der Mutter Erinnern ,
daß es Zeit sei zum Aufbruch. Wie sich Alles macht in
der Welt , so war auch bald eine Unterredung im vollen
Gange . In der That wußte ich kaum , ob ich das holde
Kind mehr aus der Tiefe und Reinheit seiner Gefühle, oder
mehr der seiner Augen , in denen sich ein Himmel von Se¬
ligkeit abspiegelte, bewundern sollte. Das ich' s kurz sage:
ich, der ich bisher nur verliebt gewesen war , liebte zum
ersten Male .

Die Herren Dichter faseln nun gar wundersames Zeug
von der Liebe ; aber etwas Unwahreres , als ihre Behaup¬
tung : wahre Liebe spricht nicht viel " , ist mir noch nicht
vorgekommen . Wahre Liebe spricht erst recht viel , wenn

"

narstrafe über den Commandanten dieser Schule , General
L' Horte , verhängt . Es heißt , daß Don Carlos eröffnet wor¬
den sei , er habe seine Ausweisung zu gewärtigen , sofern er
sein Verhalten auch ferner beibehalten sollte

England . Aus der Capstadt kommt die Meldung ,
daß eine dort veröffentlichte Proclamation erklärt , daß die
Annexion Transvaals unwiderruflich sei und die Bevölke
rung auffordert , demgemäß zu handeln und sich zu regieren .
Ein Executivrath ist ernannt worden , der aus folgenden
Personen zusammengesett ist : dem Vicegouverneur von
Transvaal , dem Befehlshaber der Truppen , einem Colonial¬
Sekretär , dem Generalanwalt , dem Sekretär für die Einge¬

auch nicht gerade in Worten , doch gar Manches durch
Schweigen und durch die noch von keinem Stenographen
nachgeschriebene Telegraphensprache der Augen . Ach , welches
Buch von Worten wurde mir , als ich mich von Rosalie -
so hieß das Wunderkind in der Nähe der Stadt trennte .

Ein schneller , verstohlener Blick von ihr , und ich ahnte , was
sie wollte , und antwortete auf dieselbe Weise .

Das Glück begünstigte mich in meiner jungen Liebe
recht auffallend . Der Zufall führte mich mit Rosalie öfter
zusammen, und bald, ach zu bald fühlte ich, daß ich zum
ersten Mal treu liebte und wieder geliebt wurde . Ich be=
geisterte mich demnach mit dem Schiller ' schen :

, ,Was schöne Seelen schön verbunden ,

Muß trefflich und vollkommen sein " ,

und liebte vier Wochen lang in den Tag hinein . ' Auf ein¬
mal aber kamen die Eis - und Schneegefilde der Convenienz ,
und die Residenz meiner Liebe , mein armes Herz , verblutete
an der Beresina - Brücke des " Schott' schen."

2 .

Bei dem Steuerrath also war Diner dansant .

Eben verhallte der letzte Ton der siebenten Stunde ,

und ich betrat freudig beklommen das erhellte Zimmer . Die
Gesellschaft war ziemlich zahlreich. Aber das Auge der
Liebe sieht scharf ; ich erkannte im bunten Gewühle meine
Rosalie , der Blumen schönste im schönen Kranze . Ein Blick
von ihr , und ich sammelte Kraft , mein Compliment mit
allem nur möglichen Anstand abzufußen , ja ich wagte es
sogar , sieben Schritte saaleinwärts zu avanciren und einer
bejahrten Dame einen Paragraph aus „Alberti ' s Compli¬
mentirbüchlein " zu citiren . Das half . Wir hatten heute

ein Prachtwetter , Fräulein L. hatte ein funkelnagelneues
Tüllkleid an , der Herr Lieutenant v . F. seinen Backenbart
abrasirt , und so gab es Stoff zu einer ausgezeichneten Un =

| terhaltung . Als Rosalie gewährte , wie ich durch meine



=

*

*
*

verwundern , daß sich in Wattenscheid im Etatsjahre 1877/78
bei einem Etat von 110 000 Mk . und einem Deficit von
95 000 Mk . die Steuerausfälle auf circa 25 000 Mt . ,
1878/79 bei einem Etat von 144 000 Mk . und einem De¬

haben . Pro 1879/80 ist der Etat mit 144 566 Mr. fest=
ficit von 126 000 Mk . , auf über 36 000 Mt . belaufen

geſetzt worden . In Hattingen betragen dieCommunalsteuern

borenen = Angelegenheiten und einem anderen Sekretär , so | beim Gottesdienste auf die Bedeutung der Synode hinzu- an Steuern zahlen . Bei solcher Belastung ist es nicht zu
wie aus den Personen , die einen Gehalt von 300 Pfd . weisen .

Sterling erhalten sollen . Der Colonial Secretär hat sich

von Kimberley nach Bloemfontain und Bajutoland begeben .
Die Einwohner von Kimberley sind im Allgemeinen gegen
die Annerionspolitik und man erzählt, daß die Börs sich
mit dem Gedanken tragen , die Steuern zu verweigern .
Die Nachricht von der Sprengung der feindlichen Stämme
am Schutargardan bestätigt sich. Gleicherzeit wird gemel¬
det, daß der General Roberts den Besuch von hundert der
angesehensten Stammhäupter aus Kohistan empfangen habe,
welche denselben ihrer Freundschaft versicherten . Aus

Jellalabad kommt die Wieldung : Die Position in Schu
targardan wird aufgegeben und die Besagung nach Kabul
dirigirt werden . Der General Roberts hält es für sicher ,
den erforderlichen Bedarf an Proviant noch vor dem Winter
zusammenzubringen .

Der am 1. October d . J . hier ins Leben gerufene und

erfreut sich einer Frequenz , wie eine solche kaum zu erwarten
von Fräulein Grelle aus Bremen geleitete Kindergarten

stand . Bereits circa 50 Kinder besuchen diese , den kleinen

Kindern so äußerst nüßliche Anstalt , und zwar mit einer so
großen Lust und Freude , daß die Kleinen am liebsten auch an

ständlich keine Spielstunden stattfinden , nach den ihnen so
den Mitttwoch - und Sonnabend -Nachmittagen , wo selbstver =

ihren zierlichen Tischchen und Stühlchen in Augenschein zu
lieb gewordenen Kindergarten gingen. Die Spielzimmermit

nehmen, gewährt übrigens ein so unbeschreiblichesVergnügen,
daß wir jedem sich für die in Rede stehende Sache Interes =
sirenden nur rathen können , gelegentlich einen Weg nach der

Rußland . Die Russen haben in Centralafien eine befindet, zu machen. Wie sehr die Leiterin des StindergartensDie Russen haben in Centralasien eine alten Pastorei in der Haarenstraße, wo sich der Kindergarten

große Niederlage erlitten, nicht einen Sieg davon getragen, bestrebt ist, das findliche Gemüth zu fördern und die Kleinenwie die im Laufe voriger Woche verbreitete Tartaren-Nach
richt mittheilte . Die Niederlage des russischen Expeditions - nach jeder Richtung hin angenehm und nüßlich zu beschäf¬

corps bei Geogtepe muß sogar sehr bedeutend sein, weil die tigen , dürfte der Umstand beweisen, daß es in der Absicht
corps bei Geogtepe muß sogar sehr bedeutend sein , weil die liegt, im nächsten Sommer in dem zur Pastorei gehörenden
russische Regierung es für nöthig hielt, dieselbe zwei Tage Garten für die Kleinen eigens Blumenbeetchen anzulegen ,
lang zu verheimlichen. Jezt wird aus Tschikislar gemeldet, um auf diese Weise bei den Kindern schon frühzeitig diedaß am 28. October Teketurkmenen das Dorf Avast, 18
Werft von Krasnovodost, angegriffen , 62 Männer getödtet Freude und das Interesse an Blumen und Gärten zu er¬
Werft von Krasnovodosk, angegriffen , 62 Männer getödtet wecken. Fräulein Grelle aber, welche es verſtand, ſich inund gegen 100 Weiber und Kinder gefangen genommen so kurzer Zeit die Liebe und Anhänglichkeit der ihr anver¬hätten. Bei dem Erscheinen russischer Truppen entflohen trauten Kleinen in so außergewöhnlichem Grade zu erwerben,die Teketurkmenen. In neuerer Zeit ist eine Verschär
fung der Ueberwachungsmaßregeln gegen die revolutionäre machen wir unser Kompliment , indem wir zugleich den Wunsch

und die Hoffnung aussprechen, daß sie wie bisher in ihrerPropaganda verfügt worden, woraus man schließen darf, und die Hoffnung aussprechen, daß sie wie bisher in ihrer

daß diese Letztere noch ungeschwächt fortbesteht. Die Regie- schwierigen und verantwortlichen Stellung weiter arbeiten

rung hat darnach angeordnet , daß es jedem Polizisten ge =
stattet ist , ohne vorherige Anmeldung an höherer Stelle die

bewaffnete Macht aufzubieten . - Auch einem Complot zur
Befreiung der Attentäter Mirski , Dr. Weimar 2c. aus dem
Kerker ist man in Petersburg angeblich auf die Spur _ ge =
kommen . Die Befreiung hätte mit Hülfe der wachehaben¬
den Offiziere vollführt werden sollen Man glaubt , daß
der nach Turkestan abgegangene General Kaufmann bald

von einem andern Befehlshaber daselbst abgelöst werden
wird . Es werden im nächsten Monat , spätestens aber im
Januar , überhaupt wichtige Veränderungen in der Militär¬
und Civilverwaltung des Reiches erwartet .

-

-

Holland . Leztverflossenen Montag wurde der Wa¬
gen, worin der König von Schloß het Loo aus mit mehre
ren Herren einen Ausflug machte, umgeworfen . Der Kö =
nig und sein Gefolge kamen mit dem Schrecken davon .
Der König begab sich bereits vorgestern wieder auf die

Jagd nach Beekbergen, der beste Beweis , daß der Unfall
feine weiteren Folgen gehabt hat . Prinz Alexander von
Oranien wird wahrscheinlich den Winter in Paris zubringen .
Von seiner Rückfahrt nach Amsterdam verlautet nichts . Die

Nachricht, daß die junge Königin Emma guter Hoff¬
nung sei , hat sich bis jetzt nicht bestätigt .

Locales und Correspondenzen .

Oldenburg , den 1. November .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin gedenken am Mittwoch nächster Woche ihre
Uebersiedelung von Eutin nach Oldenburg zu bewerkstelligen.
Am Donnerstag Abend werden dann Ihre Königlichen Ho- |
heiten das Theater mit Höchstihrem Besuche beehren .

*
*

*

Durch Allerhöchste Verordnung ist die 13. Oldenbur¬
gische Landessynode auf Dienstag , den 25. November ,
einberufen . Der Eröffnung geht ein öffentlicher Gottesdienst ,
Morgens 9 Uhr , in der St . Lambertikirche vorher . An dem
Sonntage vor dem Zusammentritte der Synode , am 23 .
November , ist nach Art . 68 des Kirchenverfassungsgesezes
in sämmtlichen evangelischen Gemeinden des Herzogthums

feinen Wendungen und kunstgerechten Complimente einen |
Kreis von den Auserwählten der Gesellschaft um mich ge¬
bildet hatte , sah sie triumphirend im Saale umher und fast
verächtlich auf den abrasirten Herrn Lieutenant herab , der
fich vorzugsweise für sie zu interessiren schien , dessen Unter¬
haltung aber sich bei weitem nicht eines solchen Wirkungs¬
kreises erfreute .

Alles endete mit der Zeit , so auch unsere Conversation .
Man schlug Pfänderspiele vor . Da erst war ich recht zu
Hause , und es war kein Egoismus , wenn ich in den Mie¬
nen fast aller Damen die Bestätigung las , daß ich doch ein
allerliebster Mensch set .

Rosalie bevorzugte mich dem Herrn Lieutenant zum
Merger recht auffallend , und ich befand mich wie im Himmel .
Aber noch war mir das Glück nicht zu Theil geworden , mit
ihr einige vertraute Worte zu wechseln . Da wollte es das
gütige Geschick, daß ich mit ihr die Aufgabe einer Pfand¬
auflösung außerhalb des Zimmers im dunkeln Vorsaale ab¬
warten mußte , und mit freudezitternder Stimme fragte ich
fie , ihre Hand fassend : Zürnen Sie , theure Rosalie , dem
Geschick , das uns so gütig zusammenführt ? "

"
"

Warum sollte ich ?" hauchte sie mit hochklopfendem
Busen . Sie werden mir doch nichts zu Leide thun ? "

, ,Und wenn ich doch " , rief ich beherzt , sie umschlingend ,
und wenn ich die Gelegenheit benußte und einen Raub

versuchte , der .
11

, ,Um Gott , lassen Sie " , lispelte sie kaum hör bar .
Man ruft uns !" Aber schon brannte der erste Kuß auf

ühren gewährenden Lippen. " Fräulein Rosalie !" rief es
vom Saale , Fräulein Rosalie , das Pfand , das Pfand ! "

Ein Händedruck und sie entfloh .
Sie scheinen " , rief uns der Herr Lieutenant , halb zu

mir , halb zu Rosalie gewendet , beim Eintritt zu , eine sehr
interessante Unterhaltung gepflogen zu haben , da Sie unser
dreimaliges Nufen überhört !"

möge .

*
*

Die Kirchenkollecte am Reformationsfestezum Besten des
Gustav Adolf - Vereins erbrachte die Summe von
102 Mt . Jm vorigen Jahre waren 110 Mt . eingegangen .)

*
*

*

Von der Oldenburgischen Eisenbahn - Prämien¬
Anleihe (sog. 40 -Thlr .-Loose) sind in der heutigen Ziehung
die folgenden Gewinn - Nummern gezogen worden : Mit
30,000 Mark : Nr . 28156 ; mit 1500 Mark : Nr . 37489 ;
mit je 600 Marf : Nr . 8004 , 28774 und 54954 ; mit je
300 Mark : Nr . 20927 , 32660, 41366, 99700 und 108073 ;
mit je 180 Mark : Nr . 15181 , 16594 , 17953 , 21539 ,
43009 , 69967 , 73646 , 78500 , 78510 und 116068 .

*
*

*

Der am 24. September v . J . vom Schwurgerichte zu
Oldenburg wegen Körperverlegung mit tödtlichem Erfolge
zu 4 Jahren Zuchthausstrafe verurtheilte Arbeiter Diedrich
Haukenfrers aus Hahn hat am vorigen Sonnabend in
der Strafanstalt zu Vechta durch Einschneiden in den Hals
einen Selbstmord versucht. Da sogleich Aerzte zur Stelle
waren , so konnten die entstandenen Schnittwunden sofort
wieder zugenäht werden . Trotzdem ist Haufenfrers in der
Nacht von Mittwoch zum Donnerstag dieser Woche seinen
Wunden erlegen .

*

Damit bei uns zu rechter Zeit Vorsicht geübt und
dahin gestrebt werde, daß unsere Communallasten
uns nicht auch über den Kopf wachsen möchten, wie das
anderwärts bereits der Fall ist, empfehlen wir der beson¬
deren Beachtung unserer Herren Stadtväter den folgenden
Abschnitt aus dem neuesten Jahresberichte der Bochumer
Handelskammer , welcher einen Begriff davon giebt , wie solche
Lasten in wahrhaft abnormer Weise sich in der Stadt Wattenscheid
gestaltet haben . Es müssen dort nämlich 400 Proc . von der Klassen¬
steuer , 300 Proc . der Grund - und Gebäudesteuer , neben

200 Proc . Schul - und 100 Proc . Kirchensteuer (im Ganzen
also 1200 Proc .) Communalsteuer aufgebracht werden . In
diesem Orte muß ein kleiner Gewerbsmann , welcher ein eigenes
Haus befißt , mehr als den vierten Theil seines Einkommens

nur ein einziges Mal gehört , und Fräulein Rosalie .
" Ich ? " erwiderte diese minder befangen ,, , ich hörte es

wohl ; es gewährte mir aber Vergnügen , Sie einmal recht
lange warten zu lassen ."

Der Herr Lieutenant wollte hierauf wieder entgegnen ,
allein die Pfaudauflösung ging vor sich ; vielleicht fiel ihm
denn auch nichts Gescheites ein .

- "

Dame S , die immer heitere , schüttelte die empfangenen
Pfandopfer nochmals mit lautem Geräusch in ihrem Körb¬
chen und rief das übliche : ,,Was soll Der oder Die thun ,
dem oder der dieses Pfand gehört ?" mit wichtiger Stimme
ab . Der Herr Lieutenant benutte diesen Augenblick , da |
ich soeben mit Rosalie in einem vertraulichen Gespräch ver¬
sunken und lispelte der Pfandinhaberin : , ,Nehmen
Sie ein Pfand von Rosalie !" zu . Sie mag uns " , rief
der Boshafte , wohl wissend , daß Rosalie sehr viele gesell¬
schaftliche Tugenden besaß , nur keine gute Sängerin war ,
jest laut : Sie mag uns ein schönes Lied singen !"

Da traf ihn aber ein strafender Blick von der Pfand¬
ausgeberin schnell war die Börse von Rosalie , die sie
wirklich schon in der Hand gehalten hatte , mit einem Pfand
von mir verwechselt , und Herr Actuar " rief fie, sich zu
mir wendend ,, , wenn es Ihnen gefällig wäre ? "

" Verd

-

PI

" , murmelte der Herr Lieutenant , mit
dem Fuße stampfend , und ich stellte mich in Positur .

Ich war meines Sieges zwar ziemlich gewiß , aber
dennoch zitterte ich. Rosalie schmiegte sich ängstlich an ihre
Freundin S

Ich sang das schöne : " Sah ein Röslein am Wege
steh ' n !" wobei ich Rosalie mit liebeglühenden Wangen
ansah .

Eine Todtenstille herrschte im Salon . Nur der abra¬
firte Herr Lieutenant ging wie eine Schildwache auf und
ab , mit den Zähnen knirschend . Aus Rosaliens Auge aber
stahl sich eine Thräne der Freude . Die Frau Hofräthin

,,Wirklich ? fragte ich verwirrt ,, , wirklich? Ich habe | Ph . gab zuerst ein Zeichen ihres Beifalls . „Prächtig !

450 Proc . der Klassensteuer , sowie der halben Grund - und
ein Viertel der Gebäudesteuer . Die dortige 6400 Seelen

93 835 Mt. zu tragen, während sie noch im Jahre 1873
betragende Einwohnerschaft hat eine Communalsteuerlast von

schwunghaften Entwickelung der Industrie mit 41 250 Mt.
bei sehr reichem Verdienste der Bevölkerung in Folge der

ausreichte .
*

*
*

Wer Briefe schreibt , die über Deutschland hinaus
gehen, der schreibe die Aufschrift in lateinischen Buchstaben.
Wir Deutsche können nicht verlangen , daß alle Postmeister
und Briefträger der Welt Deutsch lesen können , und weil
sie nicht Deutsch) lesen können, so kommen viele Briefe mit
deutscher Aufschrift (Adreſſe ) als unbestellbar zurück. Wir
müssen dem K. Generalpostamt dankbar sein, daß es immer
wieder darauf aufmerksam macht ; denn eigentlich schreiben
wir doch Briefe , damit sie gelesen werden .

*
*

12. Nov. , von Morgens 10 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr,
Missionssache . Dienstag und Mittwoch , den 11. und

wird in der Stadtknabenschule der Verkauf zum Besten ver
Mission sein . Wir bitten nochmals dringlich um GeschenkeMission sein.
von allen Seiten eines Theils und andern Theils um recht
zahlreichen Besuch vieler Käufer .

Alle Frauen des Vereins nehmen die Geschenke zu jeder
Zeit bis zum 10. November gern in Empfang.

Fräul Hattenbach , Blumenstr . Frau Laun , Georgstr . Frau
von Loos , Markt . Frau von Mutius , Peterstr . Frau
Bultmann , Catharinenstr . Frau Meinecke . Staulinie . Frau
Plaß , Huntestr . Frau Reynolds , Moltkestr . Frau Roth ,
Amalienstr . Frau Wieting , Bahnhofstr . Frau Ramsauer ,
Castanienallee .

*
*

Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden folgende
Fleischwaaren zum Verkauf ausgeboten : Rindfleisch ,
Hammelfleisch, Kalbfleisch, Schweinefleisch, frische Mettwurst
und trockener Speck.

*
*

*

Friesoythe , den 31. Dctbr . (Orig .-Corresp . ) Gestern
Nachmittag 1 Uhr brach in dem Wohnhause des Halberben
Neuenkamp zu Neuscharrel Feuer aus und legte dasselbe in
kurzer Zeit vollständig in Asche . Sämmtliches Mobiliar ,
sowie die diesjährige Ernte ist dabei mitverbrannt . Ueber
die Entstehung des Feuers ist nichts ermittelt worden . Das
Eingut war bei der Leipziger Feuerversicherungsgesellschaft
versichert .

Empfehlenswerthe Lebensregeln .
1) Defters des Tags ein Trunk frischen Wassers , wie

es der weise Schöpfer uns darbietet . Es stärkt und reinigt
den Magen und macht Appetit . Es durchdringt den ganzen
Körper und befördert die stetige Ausscheidung aller abge¬
nugten franken Stoffe aus dem Körper , durch die Haut ,
die Nieren u . s. w . Es ist ein Üniversal - Reinigungs¬
mittel des ganzen Körpers , welches von keinem andern
übertroffen wird . Wer das Wasser nicht mehr vertragen
kann , muß es erst wieder vertragen lernen , ehe er auf
gründliche Heilung hoffen darf .

2 ) Auch Abwaschungen des Körpers oder einzelner
Theile desselben mit kaltem Wasser , so oft dies die Rein¬
lichkeit erfordert und so oft die Haut eine solche Erfrischung
wünschenswerth macht .

3 ) Alle Arten Obst , roh und gekocht . Es wirkt in

allerliebst ! tönte es jetzt von den zarten Lippen der gefühl¬
vollen Damen , " Bravo , Bravo " von denen der Männer .
Der süßeste Dank aber wurde mir durch Rosalie , die , das
allgemeine Entzücken benugend , sich in meine Nähe drängte
und mir verstohlen die Hand drückte .

Der Herr Lieutenant schien es aber doch bemerkt zu
haben , und außer sich vor Aerger hub er ironisch lächelnd
an : In der That , Herr Actuar , es wundert mich sehr ,
daß Sie sich die Anwesenheit der hier spielenden Schauspie¬
lergesellschaft nicht zu Nuze machen und sich als ersten Sän¬
ger engagiren lassen . Sie haben eine seltene , schöne
Stimme ."

„ Wenn schon " , erwiderte ich hochroth vor Zorn und
ermuthigt durch die Indignation , die sich auf den Mienen
Aller aussprach , eine kleine Anlage , die ich blos aufgefor¬
dert und dann zum Besten gebe , sobald ich eine kunstliebende
Gesellschaft damit auf einige Augenblicke zu unterhalten
glaube , genügt , ein so vortheilhaftes Engagement zu erhal¬
ten , wie Sie mir eben die Güte hatten vorzuschlagen , so
wundert es mich noch mehr , daß Sie sich nicht bereits als
Souffleur angeboten haben ; denn daß Sie hierzu ein aus¬
gezeichnetes Talent haben , wird Fräulen S bezeugen
können , der Sie vor wenigen Augenblicken noch unaufgefor =
dert eine Probe ablegten .

"

„ Herr Actuar " , rief er mit wutherstickter Stimme ,
Sie vergessen , daß ich Lieutenant bin

"

11

Meine Herren !" unterbrach ihn der joviale Steuer¬
rath ,, , nur keine Pikanterien . Der Herr Actuar hat eine

schöne Stimme und Sie sind ein muthiger Cavalier . Hab '
ich Recht oder Unrecht ? "

, ,Aber , Herr Steuerrath , " warf der Lieutenant dazwi
schen,, , darf ich solche Beleidigungen annehmen ? "

( Schluß folgt . )



hohem Grade erquickend bei Durst , kühlend bei Blutwallun- | dem
gen und beruhigend bei Nervenaufregung .

4) Gutes Kleienbrod , mit nicht zu viel Salz und Säure

darin . Dies ist das gesundeste und nahrhaftefte .

5 ) Alle Milch - und Mehlspeisen , mehlige Kartoffeln ,

und alle Gemüse , die mit Butter bereitet sind .

6) Ein wollenes Hemd, auf bloßem Leibe getragen ,
welches locker und warm die Ausdünstung frei durchläßt ,

dabei trocken bleibt und so vor Erkältungen schützt. Dagegen
ein leinen Hemde dicht und kalt die Ausdünstung zurückhält ,
dabei feucht oder gar naß wird und so leicht Anlaß gibt

zu Erkältungen.
7) Frühes Aufstehen und Schlafen auf Roßhaaren oder

Stroh und unter wollenen oder baumwollenen Decken .

8 ) Möglichst reine Luft bei Tage und bei Nacht .

9) Die rechte Abwechslung in der Beschäftigung
Körpers und des Geistes und auch zwischen Arbeit

Erholung .

Aus Oldenburgs Vergangenheit.

II .

des
und

Die Anruhen in Oldenburg im März 1813 und
die Ermordung v . Finckhs und v . Bergers .

(Schluß .)

Die Nachricht von dem Bluturtheil kam schon am 10 .

April Nachmittags nach Oldenburg , allein es hieß , die

Vollstreckung sei noch verschoben . Dennoch machte sie den

tiefsten Eindruck auf Jedermann , denn Hoffnung hegte man
nicht mehr ; jeder Einwohner war wie vom Blige gerührt
durch den unerwarteteten Schlag . In stiller , stummer
Traurigkeit schlich man auf der Straße neben einander her ,

hier und da stand ein Häuflein leise flüsternd , aus Furcht ,
von Spionen behorcht zu werden . An diesem Tage erst

kehrten die Angestellten beim Enregistrement der Douane und
der Droits reunis nach Oldenburg zurück .

Die mit dem Tode verschonten Mitglieder der Commission
brachten Abends spät die Nachricht von der Vollstreckung
des Todesurtheils nach Oldenburg , und am 11. April
Morgens früh verbreitete sie sich schnell durch die ganze

Stadt . Die innigste Wehmuth herrschte auf dem Gesichte
jedes Einwohners; Sehnsucht nach Rache kochte im Innern ,
aber alles war todtenstill . Auch der Maire langte am

11. wieder an . Nachdem Vandamme ihm beim Empfange
gesagt : „ ich könnte Sie auf der Stelle erschießen lassen " ;
nachdem ihm angekündigt war , auch er werde vor ein Kriegs¬
gericht gestellt werden , nachdem er am 10. das Schicksal

seines Freundes v . Berger erfahren , hatte plöglich an dem
selben Abend der Präfect ihn vor sich führen lassen und ihm

seine Abseßung und Freilassung mit bittern Vorwürfen

angekündigt .

Tische, als er hereintobte : Sie , Cadet , das werd' ich
mir verbitten !"

Heut zum erstenmal ausgeschänkt , Herr Feldwebel , "

sprach ich , die Gläser füllend .

" Was , ausgeschänkt ! . . Ob Sie die Betteln geschrieben
haben , frag ich ;" rumorte er , sich niederlassend .

Ihr Wohlsein , Herr Feldwebel ! "

", Glauben denn Sie , ich laß mich tractiren ? " fragte er
( wie immer bei solchen Anlässen) und hielt das Glas gegen
das Licht .

Bewahre, Herr Feldwebel ! Jeder übernimmtdie Hälfte ,
und das Ganze zahl ich . Auf Glück und Gesundheit !"

, , Dank schön . . ebenfalls ! " lächelte er nun huldvoll ,
trank und schnalzte mit der Zunge , trank wieder , drückte die
Augen zu , schnalzte zweimal und verschluckte den Rest .

, ,Ach , sagten Sie vorhin nicht etwas von den Löhnungs¬
zetteln , Herr Feldwebel ? " fragte ich einschänkend .

Bettel ? Ah , ja so, die Löhnungszettel ! . . Na , die

schreibt jetzt grad der Mathias . . 3 ist so keine Arbeit für
Sie . Sie haben was gelernt , haben Talente , Sie werden
auch ohne die Zettel vorwärts kommen eher wie der
Mathias mitsammt seiner schönen Hand " . bas sag ich

Ihnen !"

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht
vom 1. November 1879 .

4% Landschaftliche Central-Pfandbriefe

0

gekauft verkauft
% %

4 % Deutsche Reichsanleihe 96,70 97,25
( Kl . St . im Verkauf 4 % höher . )

4% OldenburgischeConsols. 98 99

(Kleine Stücke im Verkauf 4 % höher . )
4 % Stollhammer Anleihe
4 % Jeversche Anleihe
4 % Dammer Anleihe .

98 99
98 99
98 99
96,75 97,25

103
101,25
102,50

101,25 102
100,50
101 102

96,70 97,25

104
94,50

100

105
95,25

99,75 100,75
100,50 101

130

150

80

30% Oldenb . Prämien - Anl . per St . in Mark
5 % Euin - Lübecker Prior . - Obligationen .
412% Lübeck-Büchener garant. Prioritäten
412 % Bremer Staats -Anleihe von 1874
41/20 Wiesbadener Anleihe
42 % Carlsruher Anleihe
42 % Westpreußische Provinzial - Anleihe
4 % Preußische consolidirte Anleihe

(Kl . St . im Verkauf 14 % höher .)
412 % Preußische consolidirte Anleihe .

42 % Schwedische Hypoth.- Pfandbriefe von 1879
5% Pfandbr. der Rhein. Hypoth.-Bank

5% Körbisdorfer Prioritäten
Oldenburgische Landesbank -Actien .

412 % do . do .

(40 % Einz . u . 5 % 3. v . 31. Decbr . 1878 ;

Oldenb . Spar - u . Leih-Bank -Actien
(40 % Einz . u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1879 . )

Oldenburger Eisenhütten-Actien (Augustfehn)
(5 % Zins vom 1. Juli 1879 )

Oldenburger Versicherungs-Geſellſchafts -Actienpr. Stück
ohne Zinsen in Mart

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M.
London 1 2str .
New - York i. Gold 1 Doll .

Gldn .

Um die günstige Meinung wenigstens für heute fest
zuhalten , offerirte ich eine Cabannos und erfuhr nun im
Vertrauen " , daß er , der alte Böhme , auf meine Beförderung
zum „ Gefreiten " hinarbeite ! ! Acht Tage später , als

meine Zulage zu Ende war , beförderte er mich zum

Profoßen und weissagte mir ein höchst miserables Ende " .

Die Löhnungszettel hatte aber doch der arme Mathias schreiben Holländ. Banknoten für 10

(Forts . folgt . )müssen .

Notizen .

Die französische Infanterie soll bekanntlich eine

andere Bekleidung erhalten . Das in Saint -Denis garni¬
sonirende 131. Regiment ist dazu bestimmt worden , die neue

Uniform probeweise zu tragen . Man sieht seit mehren Tagen
Soldaten dieses Regiments , welche einen Helm auf dem

Kopfe tragen und mit einem Mittelding zwischen einer Blouse
und einem Waffenrock bekleidet find . Die Epauletten find

durch grün und gelbe Achselklappen ersetzt . Die ganze
Uniform ist, wie man sagt , sehr praktisch und sehr bequem
im Feld . Von Eleganz ist keine Sitede. Der neue Helm

hat ein Gerippe von Kork, das mit grobem blauem Tuch
überkleidet ist , die Schilde sind von Leder ; oben befindet sich

kein Helmschmuck , sondern eine Art von kupfernem Riegel .
Ein Sturmbandkettchen von Messing ist angebracht , das von
der Rechten zur Linken geht und unten mit einem Häkchen
am Helm befestigt wird . Vorn über der Kokarde befindet
sich eine messingene Granate .

*
*

*

Eine Wunderuhr . Auf der leßten Industrie¬

Ausstellung in Lachaux de Fonds war eine Wunderuhr
ausgestellt , welche , von einem Arbeiter Namens Rapin gefertigt ,

ein wahres Wunderwerk sein soll . Dieselbe zeigt Stunden ,
Minuten , Secunden und halbe Secunden , die sieben

Wochentage mit ihren Planeten , den jeweiligen Tag im

Monat , die Dekaden , die zwölf Monate mit den Zeichen
des Thierkrerses , die Zahl der Tage jedes Monats , die

Sonnennähe , die Mondphasen , das Sonnensystem , den Auf¬
gang und Untergang der Sonne nach dem Kalender , die

vier Jahreszeiten , die Tag - und Nachtgleiche und die Sonnen¬
wende. Auf der Ziffer VI . des Zifferblattes befinden sich
zwei Chronometer verschiedenen Systems und das Pendel ist
ein Barometer . Die Uhr schlägt die Stunden und die
Viertelstunden ; nach dem Stundenschlag spielt sie ein Musikstück
und mittels eines Mechanismus kann man nach Belieben die

acht Muſikſtücke, welche das Werk enthält, abwechseln lassen.

Hier müssen wir abbrechen , denn wollten wir schlidern ,

was Oldenburg und unser Land nun noch unter der fort¬
dauernden Militairherrschaft , dem Belagerungszustande , duldete ,

bis es durch die Siege der Verbündeten davon befreit wurde ,

und bis mit dem geliebten Landsvater der Segen in dasselbe
zurückkehrte , so würde dazu hier uns der Raum fehlen .

Wir bemerken nur noch , daß dieser verehrte Fürst bald nach
seiner Zurückkunft die Wittwe des verewigten von Finckh ,3

die denselben jedoch kaum zwei Jahre überlebte , und die

zurückgebliebenen Kinder desselben versorgt (v . Berger war

unverheirathet), daß er die Leichen der Ermordeten vom
Walle abholen und in der Nähe der Landesherrlichen Be¬

gräbnißkapelle beisezen ließ, wo ein schönes Marmordenkmal
der Nachwelt verkündigt , wie sie für das Vaterland starben ,
weil sie dessen Wohlfahrt beabsichtigt hatten. Später ließ
er vom Tribunal zu Oldenburg den Proceß der Hingerichteten
revidiren , und nachdem dieses sein Gutachten , welches wir als

Anhang folgen lassen , werden dahin abgegeben , daß die

Angeklagten dessen, wessen sie angeklagt worden , nicht
schuldig gewesen und daher der wider sie angewandte Art .

125 . des franzs . Strafgesetzbuchs nicht anwendbar gewesen
sei , erklärte er in einem , ein Jahr nach ihrem Tode , vom
10 . April datirten und in allen Kirchen des Landes verlesenen

landesherrlichen Patent sie für unschuldig und hob das wider Posse mit Gesang in 3 Acten (5 Bildern ) von Mannstädt

fie ergangene Urtheil auf , damit , wenn es gleich nicht in
menschlicher Macht stehe , die traurigen Folgen solcher Un¬
gerechtigkeit zu vernichten , und die tiefen Wunden , welche
dadurch geschlagen worden , zu heilen , doch das Andenken der

edlen , unschuldig geopferten Männer rein und heilig , wie es
in den Herzen ihrer Mitbürger und Zeitgenossen gelebt , auch
auf die Nachwelt übergehe .

Krieger - Zeitung .

1870

Großherzogliches Theater.

Sonntag , den 2. November :

26 . Vorstellung im Abonnement :

Eine resolute Frau .

und Weller . Musik von Mohr .

Dienstag , den 4. November :
27 . Vorstellung im Abonnement :

Cato von Eisen .
Lustspiel in 3 Acten von Laube ,

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Am Sonntag , den 2. November :
1. Hauptgottesdienst (9 Uhr ) : Pastor Will ms .

( Ges . - Nr . 8 , 1 - 3 . 418 , 1 - 4 ; 6. )

2. Hauptgottesdienst ( 10 % Uhr ) : Geh. K. -Rath Ramsauer .
( Gef . - Nr . 5 , 1 - 3 ; 4. 380 , 1 - 5 ; 7. 19. )

Gesang des Kirchenchors im ersten Hauptgottesdienste .
Bibellehre (21 Uhr ) : Pastor Roth .

Am Sonnabend , den 8. November .
Skizzen aus dem österreichischen Soldatenleben . Beichte (3 Uhr) : Pastor Pralle .

Von L. R. Zimmermann .

( Fortseßung . )

, ,Ah , das ist stark !" schrie der Feldwebel, da muß ich
schon selber nachschauen ! Sie , Mathias , schreiben S '

derweil die verfluchtigen Zetteln . Ich sag' Ihnen , Sie
werden ' s zu was bringen ; aber Schmierer , der Richard . .
Na , wart ' , ich werd ' Dir „ Alten " geben !" Und in höchster
Eile stürmte er davon , während Mathias sich mit tiefgesenktem
Sprungbrette an die Löhnungszettel machte .

Ich hatte die Wuth des Manipulirenden in Anbetracht
seines langen Suchens nach den Zetteln auf vorläufig eine

Maß " geschäßt , und diese stand schon golden lächelnd auf

Garnisonkirche .

Am Sonntag , den 2. November :
Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Divisionspfarrer Dr . Brandt .

Osternburger Kirche .
Am Sonntag , den 2. November :

Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Pastor Ramsauer .

Methodistenkirche .

Am Sonntag , den 2. November :
Gottesdienst (Morgens 10 Uhr und Abends 7 Uhr ) :

Prediger Göß .

" 11
" "

" 11 11 17
" 11
ff 11

Marktpreise .
Sonnabend , den 1. November .

Roggen 25 Liter
Buchweizen , 30 Pfd .
Ausgemachte Bohnen, à Liter
Erbsen , a 2 Kilogr .
Wurzeln
Blumenkohl à Kopf
Rindfleisch, a ½½ Kilogr."
Hammelfleisch "
Kalbfleisch
Schweinefleisch
Schinken, ger.

"
11

Mettwürfte, frische 1/2 Kilogr.
Frischer Speck, à 1/2 Kilogr.

Flomen a Pfd.
Geräucherter do .

Gier à Dz .
Butter 1/2 Kilogr.
Zwiebeln (Scharlotten ) à Liter
Hühner à Stück .
Hafen à Stück .
Enten
Weintrauben á Pfund
Kartoffeln 25 Liter

Oldenburg .

Anzeigen .

280
167,55 168,35

20,275 20,375
4,20 4,25
16,75

Mart Pf
2 50
2 35

30

50
40
30
50
70

81182282812821818819
70

50
1 30

1 10

Staatsbahn .

Am Tage des Westersteder Marktes , den 3 .

November d. J . , werden auf der Ocholt-Westersteder Bahn
folgende Perſonenzüge befördert :

Morgens . Mittags .

Westerstede: Abfahrt 7 5 8 30 1 5 240
Dcholt : Ankunft 7 25 8 50 125 3 -

Ocholt : Abfahrt 7 . 45 9 5 140 4 15
Westerstede: Ankunft 8 5 925 2 – 3 35

Oldenburg , 1879 . October 31 .

Betriebs Inspection .=

Niemeyer .

6 Vorträge

Abends .
7 10 9 5

7 30 9 25

7 50 9 40

8 10 10 -

in der Aula des Gymnasiums.
1. Vortrag : Divisionspfarrer Hermann aus

Osnabrück : Luther , Calvin und Savonarola ,
eine historische Parallele ( Zur Erinnerung an Dr . Martin
Luthers Geburtstag ) . Sonnabend , den 8. November
Abends 7 Uhr . Entrée 1 Mk . Abonnementsbillets zu
4 und 8 MF . Schülerbillets 30 Pf . in den Buchhand¬
lungen und an der Kasse .

Sonntag , den 2. November , Abends 8 Uhr :

Oeffentlicher Vortrag
über : „ Die Ereignisse , welche der nahen

Wiederkunft Chrifti vorausgehen . "
Jm fleinen Saal des Casino .

( Bei freiem Zutritt Jedermann eingeladen .)

Oldenburgische Spar - und Leih- Bank .

Zinsfuß während des Monats October 1879 .
Für Einlagen mit :

6monatlicher Kündigung
3monatlicher Kündigung
furzer Kündigung und auf Check-Conto

4 % pr . a .
312 % pr . a .
3 % pr . a .

Einlagen werden in beliebigen Größen , doch nicht unter
75 Mark angenommen .

Gegen Franco - Einsendung der Gelder erfolgt umgehend
pr . Post der betreffende Depositen -Schein .

Gefündigte Gelder werden bei Verfall gegen vorherige
Einsendung des Depofiten -Scheines auf Verlangen ebenfalls
pr . Post zurückgesandt .

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank .
Thorade . Aug . Hegeler . L. Strackerjan .



Verein für Vogelschutz, Geflügel¬
und Singvögel - Bucht .

in

Oldenburg .

Montag , den 3. November :

Monats - Versammlung
in Humke ' s Restauration .

Man biete dem Glücke die Hand !

400,000 Mark
Haupt -Gewinn im günstigen Falle bietet die allerneueste große
Geld -Verloosung , welche von der hohen Regierung genehmigt
und garantirt ist .

Die vortheilhafte Einrichtung des neuen Planes ist derart ,
daß im Laufe von wenigen Monaten durch 7 Verloosungen 49,000
Gewinne zur sichereu Entscheidung kommen , darunter befinden
sich Haupttreffer von eventuell Mart 400,000 , speciell aber

1 Gewinn a Mt . 250,000
1 Gewinn a Mt . 150,000
1 Gewinn a Mt . 100,000
1 Gewinn a Mr . 60,000

1 Gewinn a Mt . 12 000 )
24 Gewinne a Mt . 10,000

Ausweis
Der

Oldenburgischen Landesbank
per 31 . October 1879 .

Activa . Passiva .

Cassebestand
Wechsel

Effecten

Mark 400358 92 Actien - Capital Mark 3000000
3222752 97 Depositen :"

880740 05 Regierungsgelder u . Gut¬

Diskontirte verlooste Effecten 35240"
Conto Corrent - Saldo 17
Lombard - Darlehen

Bankgebäude

3203493

5597496

26

haben öffentl . Kaffen Mt . 2517163 92
Einlagen von Privaten 9090304 06

" 11607467 9898

48000PP

Nicht eingeford . 60 % d. Actien - Capitals
Diverse

1800000"
132122 47

Aufgerufene noch nicht zur Einlösung
gelangte Banknoten

Reservesond

Diverse .

"

"

7100

229464 79

-

" 476171 88Mark 15320204 65
Mark 15320204 65

Zinsfuß für Einlagen mit halbjährlicher Kündigung 4 %
" P PP " viertel

kurzer
P " 312 %

3 %

"Oldenburgische Landesbank .
Brofft . Hanssm . Harbers .

Monats - Uebersicht

der Oldenburgischen Spar - und Leih-Bank pro 1. November 1879 .
Activa .

1 Gemiun a Mt .
2 Gewinne a Mt .

50,000
40 . 000

2 Gewinne a Mt . 30,000
5 Gewinne a Mi 25,000
2 Gewinne a Mt . 20,000

12 Gewinne a Mf 15,000

5 Gewinne a Mt .
54 Gewinne a Mt .
65 Gewinne a Mr .

213 Gewinne a Mt .
631 Gewinne a Mt.
773 Gewinne a Mr.
950 Gewinne a Mt .

26,450 Gewinne a Mf .

8000
5000 ,
3000
2000
1000 .

500
300
138

Caffebestand
Wechsel

20. 20. Darlehen gegen Hypothek
Die Gewinnziebungen find planmäßig amtlich festgestellt.
Bur nächsten ersten Gewinnziehung dieser großen vom Staate

garantirten Geldverloosung kostet
1 ganzes Driginal -Loos nur Mark 6
1 halbes
1 viertel "

311 "P
1.P 11 112

Alle Aufträge werden sofort gegen Einsendung , Posteinzah =
lung oder Nachnahme des Betrages mit der größten Sorgfalt
ausgeführt und erhält Jedermann von uns die mit dem Staatswap¬
pen versehenen Original - Loose selbst in Händen .

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne
gratis beigefügt und nach jeder Ziehung senden wir unseren Inte¬
refsenten unaufgefordert amtliche Listen .

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt unter
Staats - Garantie und kann durch directe Zusendungen oder auf
Verlangen der Interessenten durch unsere Verbindungen an allen
größeren Plätzen Deutschlands veranlaßt werden .

Unsere Collecte war stets vom Glücke begünstigt und hatte sich
dieselbe unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen oft =

mals der ersten Haupttreffer zu erfreuen , die den betreffenden
Interessenten direct ausbezahlt wurden .

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der solide¬
sten Basis gegründeten Unternehmen überall auf eine
sehr rege Betheiligung mit Bestimmtheit gerechnet werden , und
bitten wir daher , um alle Aufträge ausführen zu können , uns die
Bestellungen baldigst und jedenfalls vor dem 15 . Novem¬
ber d . J . zukommen zu lassen .

Kaufmann & Simon ,
Bank - und Wechsel -Geschäft in Hamburg

Ein - und Verkauf aller Arten Staatsobligationen , Eisen¬
bahn -Actien und Anlehensloose .

P . S. Wir danken hierdurch für das uns seither geschenkte Ver¬
trauen und indem wir bei Beginn der neuen Verloosung
zur Betheiligung einladen , werden wir uns auch ferner¬
hin bestreben , durch stets prompte und reelle Bedienung
die volle Zufriedenheit unserer geehrten Interessenten zu
erlangen .

Schützenhof zum Ziegelhof.
Sonntag , den 2. November :

Grosses Concert ,
ausgeführt von der Kapelle des Oldenb . Inf . -Reg . Nr . 91
unter Leitung des Königl . Musikdir . Herrn Hüttner ,

Anfaug 4 Uhr .
Nach dem Concert :

Entree 30 Pf .

Grosser Ball ,
wozu ergebenst einladet G . Brötje .

Zum grünen Hof .
Am Sonntag , den 2. November :

Grosser Ball .

Hiezu ladet freundlichst ein
Anfang 4 Uhr .

J . Seghorn .

Oldenburg . Am Sonntag , den 2 November :

Tanzmusik ,
wozu ergebenst einladet B . Meller .

Hotel zum Lindenhof .
Am Sonntag , den 2. November :

Tanzparthie ,
wozu freundlichst einladet H . Strudthoff .

Darlehen gegen Unterpfand
Conto - Corrent - Debitoren

Effecten
Verschiedene Debitoren

Bank - Gebäude

Bank -Inventar

Activa .
Mf .

11

Thorade .

Mart . Passiva .

325,221 . 82 Aftien -Capital Mt . 3,000,000 , hierauf einge =
3,918,707 . 56 zahlt 40 %
2,581,476 . 19 Einlagen :
1,413,545 . 74 Bestand am 1. Oct . 1879 Mk . 13,463,142 24
5,159,612 . 23 Neue Einlagen im Mon . Oct .
2,444,612 . 63

537,322 . 54

Mt . 14,000,464 . 78

724,641 . 12 Rückzahlungenim Mon. Oct . , , 571,606 . 82

120,000 . Bestand am 31 . October . 1879
8,679 . 55

Check - Conto

16,696,496 . 84

Conto - Corrent -Creditoren

Verschiedene Creditoren
Reservefonds -Conto

Die Direction .

Aug. Hegeler . L. Strackerjan .

Oldenburger Genossenschafts - Bank , e . G.
Ausweis pro Monat October 1879 .

Wechsel - Conto .

Depositen - Conto
Conto - Current - Conto

11 msa h
Mart . 446,491 10

" 101,610 12

530,637 88"

" 186,988 71

1321,957 35

33,000

Effecten -Conto
Gesammtumsatz im October

Immobilien -Conto
1,500 Mobilien - Conto .

Bilanz am 31. October 1879 .

29,36 91 Handlungsunfosten -Conto .
72,820 66 Disconto - Wechsel - Conto .

Stammcapital -Conto .
Reservefond - Conto

Zins - und Provisions -Conto
Depofiten -Conto
Check - Conto

18,084 59 Effecten - Conto .

11 630,919 58 Vorschußz-Wechsel - Conto .
"

598,553 82 Conto - Current - Conto , Debitores .

51,794 49 Cassenbestand .
Mf . 1,409,610 05

Gelder verzinsen wir bei

Mart .

1,200,000

13,428,857 . 96

460,736 . 58

885,527 . 27

571,375 . 03

150,000 . ¬

16,696,496 . 84

Passiva .
ME . 176,696 89

2,701 70

17 40,526 37

799,660 92"
103,883 6677

Conto - Current - Conto , Creditores " 286,140 51

Mt . 1,409,610 05

pCt . p . a .
312 p . a ."P #

3 % "P p . a .

6 monatlicher Kündigung mit 4
3

kurzer
Oldenburg , den 31. October 1879 .

Oldenburger Genossenschafts - Bank , e . G.
J . R. Münnich . H. G. Müller .

Stühle , Tische , Schränke , Bettstellen , Spiegel
empfehlen in großer Auswahl billigst

B . & G . Fortmann .

Pariser Keller .
Langestraße Nr . 85 ,

empfiehlt sich durch gute Speisen und Getränk . Reichhaltiges Büffet , sowie feine Biere .
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit . Täglich Mocturtle . Aufmerkſamſte Bedienung .
Billigste Preise .

Julius Holing .

Oetjen ' s Restauration
im Keller des Oldenburger Möbel - Magazins

Heiligengeiststraße Nr . 33 ,
hält sich einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum angelegentlichst empfohlen . Für gute Ge¬
tränke und aufmerksamste Bedienung ist bestens gesorgt .

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 25 .
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